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Einiges aus dem Perlenproblem. 
Von Chemiker Dr. Wa iter Obst, Altona-Bahrenfcld. 

Schluß. • Nachdruck verboten. 

Bel<anntlich zieht man im Perlenhandel aber in Bezug 
auf Echtheit noch viel engere Grenzen, indem man die 
kü.nstlich gezüchteten Perlen, mit denen sich besonders 
die Japaner systematisch beschäftigen, nicht als vollwertig 
und dem Naturprodukt ohne den Eingriff künstlicher Züch-

. tung als ebenbürtig nicht anerl<enncn will. Hier ist die 
ldentificierung der gezüchteten allerdings schon ungleich 
schwieriger und bis vor kurzer Zeit war man . überhaupt 
dazu nicht imstande, ohne eine snlche ~ragliche Perle voll 
zur Auflösung zu bringen . . 

Die Japaner betreiben diese künstliche Perlenzüchtung 
. schon recht lange mit gutem Erfolg und verstehe-n · auch 
durch die eingeführte Grundform des in die Muschel·n ein­
geführten Fremdkörperehen die Form der zu züchtenden 
Perlen zu be~influssen. Di~se .Fremdkörper . sind meist 

ganz kleine Stückehen von Zinn, Bronze, Knochen usw., 
die in die Schale der lebenden Perlmuschel eingeführt 
werden und das Wachsen der Perlen dauert nicht einmal 
solange, wie man allgemein annehmen möchte. Die so 
mit Fremdkörpern zum Perlenansatz beschickten 
Muscheln werden dann 10-36 Monate in Teiche gesetzt · 
die - was für den Erfolg unentbehrlich ist - 4 - 5 mal 
im Jahre reichlich gedüngt werden. Dr. Carthaus, Ber lin­
Halensee hat aus dieser wirl<samen Teichdüngung . herge­
leitet, daß nicht die paras itische Larve einer .Wurmart.der 
Grundstock zur Perlenbildung sei, sondern .. Spaltpilze und 
Algen. · Die Perlmuttersubstanz hervorrufen und daß dabei 
neben den kohlensaurem 1\alk ein stärkeähnliches Produkt 
das Glykogen eine Rolle spielt. Bestärkt wi rd Dr. Carthaus 
in dieser Erklärung dadurch, weil man gewisse .· kleine 
Pflan zenperlen kennt, auf die ich vielleicht einmal in 
einer nächsten Abhandlung eingehen ·möchte, die große 
Aehnlichkeit mit der Zusammensetzung der Muschelperle 
besitzen, bei deren Zustandekomm en außer kohlensaurem 
Kalk auch die Stärke der Pflanzen mitwirkt. 

Bekanntlich haben au .::h einige Forscher. 'die Perle für 
die Finne eines Bandwurmes erklärt, die sich, wenn sie 
rechtzeitig mit der Muschel in den Magen · einer Rochenart· 
gelangt, in diesem sich von der Finne wieder zum Band­
wurm entwickelt. Diese Bandwurmart ist sogar genau als 
Tf!trarh yuchus uniorifactor identificiert worden. Jedenfalls 
alles recht prosaische Erklärungen für die Entstehung 
der edlen Perle, aus denen. aber für uns zunächst nur 
hervorgeht, daß anscheinend recht verschiedene Körper so­
wohl organischer wie anorganischer Natur den Anlaß zur 
Perlenbildung geben können und daß dabei dem künstlichen 
Eingriff der Züchtung der Perlen nichts Triftiges entgegen­
zuhalten ist, es sei denn, daß es sich erwiese, daß die ge­
züchteten Perlen. da sie anscheinend schneller wachsen 
als die wilden Zufallsperlen qualitativ. in ihren Schichten­
aufbau minderwertiger sind. Das ist .aber bisher .durchaus 
nicht in die Erscheinung getreten, e~ kommt stets auf das 
Verhältnis von Perlsubstanz zum Kern · an und in dem 
Verhältnis kommt der Fall vor, daß eine gezüchtete Perle 
wertvoller ist als eine wilde Perle. Schließlich ist für den 
Effekt mindestens · ebenso lieb, wenn ein kleiner Sandkorn 
oder ein Aragonitplättchen , deren sich die Japaner schon 
seit- langen Jahren mit Vorliebe als- Fundament oder 1\ern 
der Perle bedienen, der 1\ern der Perle oder wie · bei der 
wilden Perle v!elleicht auch mal eine eingekapselte Band -

- - - - -
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wurmfinne die Ursache der Perle war, die nun den Hals l dann kommen Metall- oder gesiigte Elfenbeinntittclstücke in 
der Schönen schmückt. ~ Verwendung. Bei den Metallmittelstücken handelt es sich 

. Die Untersuchungsmethoden der Wiener Gelehrten Dr. meist um feinste Filigranarbeiten, wie solche uns schon 
Mtchpl und Prof. Ried!, um gezüchtete Perlen von wilden von den dalmatinischen Bijouteriewarenerzeugern bekannt 
Perlen zu unterscheiden, sind du-rchaus zuverlässig, wenn sind. Die Aufmachung der Muster, die Arrangierung der 
sie auch recht komplizierte Apparate erfordern, die extra Steine usw. läßt au f den ersten Blick erkennen, da!) wir 
für diesen Zweck konstruiert wurden. Auf Einzelheiten es hier mit Auslandsentwürfen zu tun haben. Die Material­
kann hier nicht eingegangen werden, es würde zu weit bestandteile mögen vielleicht aus nordböhmischen oder 
fü.hrcn. Es kann nur auf das Prinzip eingegangen werden. französischen Erzeugungsgebieten stammen, denn wir 
D1ese Methoden gründen sich darauf, daß die japaner treffen feingeschliffene Jurasteine, schön geschnittene Ala­
Aragonitplättchen als Kern bei der Züchtung verwenden, bastermittelstücke, aber auch zierl iche Lampenperlen und 
Aragonit, ein Mineral, kohlensauren 1\alk, Strontium Mag- , Tropfen an. 
nesia usw., gibt dem Kern eine gewisse Längsrichtung, ( Ueber die Dekorierung dieser Bestandteilfonnen haben 
\~ährend der Kern in der wil den Perle als zentraler Punkt ( wir bereits einige Worte verloren. Bemerl<cnswert ist, daß 
s1ch darstellt. Nun hat sich herausgestellt, daß die ge- ' bei Anwenduncr von Spiegelsteinen häufig Perlen in Fisch-
züchtete Perle mit . dem längsgerich- "' silbcr rose und creme, aber auch in 
tcten Kern sich im magnetischen Felde Buntfarben verwe1~det werden. Eine 
dreht und einstellt, während die zentral ')\ ;/ Pariser Firma hat 1\ollierbestandteile 
gelagerte wilde Perle in Ruhe bleibt 1,· · . 'J' ' / auf den Markt gebracht, die sielt durch 

Apparates. Ein zweiter Apparat, ein l • u·_ . , und denmitverwendeten Spiegelsteinen 
zwischen den Elektromagneten des j !\/ einen iippigen Farbenglanz auszeichnen 

binokulares Spezial-Mikroskop bringt \ D j ~ eine passende Umrahmung geben. 
die Perle zur Durchleuchtung und ge- ~ - Es ist unmöglich alldie verschiedenen 
stattct genau das Verhältnis zwischen n Ausführungsformen hier an der 
Perlensubstanz und Kernsubstanz I-land einiger Musterentwürfe zu be-
zahlenmäßig zu erfassen, was schließ- -fl A, sprechen, Tatsache ist aber das eine, 
lieh für die Qualitätsbewertung event. ij6 ~ daß man viel Wert auf bunte Dekore 
zu einem ausschlaggebenden Bewer- \ j legt und sogar die Perlsilberartikel 
t~nhgsmaßst1a? d werdcpn .kbönnte.t Ob ~ . zei

1
c
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1 
urclt einen wirkungs-

Sie versc 11e ene rc1s ewer ungen vo en o 1turg anz aus. 
der echten Perlen auf G1 und dieser Mehrteilige Anhängerformen sind, 
wissenschaftlichen Feststel lungsmög- wie schon ;;ngedeutet mit den ßroschen-
lichkeiten herausbilden werden, ob mittelstiicken ausgestattet, wir haben 
entweder das Verhältnis von Perlen- aber auch Formen, wo brazelettartig 
zu Kernsubstanz den Maßstab geben Schliffsteine in Rechteck- und Sechs-
wird, oder ob man im Prinzip auch eckform an Paralellketten gefaßt, die 
ferner die wilde Perle höher veran- Fi.illun!! bewirl<rn. Die besten Aus-
schlagen wird, als die ebenso schön sichten' auf Abgang zeigten bisher die 
gezüchtete Perle,darübcr läßtsich l<aum an Filigranmittelstücken lose befestig-
lleute etwas ·vcrmuten. Zuniichst wer- ten Perl- und Tropfenanhänger, die 
den 1\arat und Schönheit das Aus- sich leicht den Umrahmungen an-
schlaggebende sein und andererseits passen und auch mit dem 1\ollier in 
Angebot und Nachfrage. Im besten Eink lang stehen. Außer den schon 
Falle könnte die Höherbewertung der erwühnten Mittclstücl<en müssen wir 
wilden Perle als nicht LU unter- noch gesponnene Glasformen hier an-
schätzender Preistragulator wirken, fi.ihren, die sielt durch die Atlaswir-
aber der gezüchteten Perle mit depla- i<U11g des Glasmaterial :tn und fiir 
ziertem Vc1rurteil zu begegnen wäre sich, weiter aber auch durch einen 
nicht am Platze, damit konnte man selten feinen Irisglanz auszeichnen. 
nur bei den Bevölkerungsscltichten, Das Neueste unter den 1\etten· 
die sich die edelsten Perlen nicht und Kollicrsanhängern bilden ferner 
leisten können, Vorschub leisten für reizende NachahmUngen in Schnecken-
die künstlichen Perlen, die bereits in . häuschcn, die nach Art der Barock-
besonderer Schönheit auf den Markt kommen und un- perlen gruppiert und zierlich zu Perlketten verwendet werden. 
zweifelhaft auch ihre Liebhaber finden werden . Das Anhängermittelsti.ick bildet dann selbstverständlich ein 

Eigenartige Behangformen der aus­
ländischen Industrie. 

Von G. Ccrblik. Nachdruck verboten. 

Die Kolliers- und 1\ettcnforni behauptet in der Mode 
neuerlich ihr Feld, umsomchr, da im Auslande für die Perl­
und f·lalskettcn Anhängerformen ausgearbeitet wurden, die 
unsere volle Aufmerksamkeit verdienen. Wenn wir die den 
1\ollektioncn entlehnten Neuentwürfe hier skizziert betrach­
ten, so fällt uns in erster Reihe ~lie Länge der Anhänger 

· auf. Weiter muß -sofort ;:..:stgestellt . werder, daß aus-
schließlich Perlen, Tropfen und Steine, v~rspiegelt oder 
versilbert, vielfach auch verwachst in Anwendung gebracht 
werden. Neben diesen Artikeln hat der geschnittene Ala- . 
basterstein mit Blaueinfärbungen einige Bedeutung gewonnen. 
Will man die AnhäYJ~erform dem Broschenschmuck nähern, 

Schneckenhaus in größerer Form, das sich durch eine 
buntschillernde Farbenpracht auszeichnet. Die Schnccl<en­
häuschen sind durch drei bis sechs abfallende Perlkügel­
chen unterteilt. Diese Ausführung ist ein Ersatz fiir ge­
knotete Schnuren. Ferner haben sich namentlich in jüngster 
Zeit . in England gut eingeführt, Kettenanhänger in Leisten­
und Perlstabform, sowie Spulen 11nd Eierketten mit 
Zwischenperllagen. Diese Neuheiten diirften auch a11f dem · 
amerikanischen Markte . gut abzusc;zen sein, umsomehr, rla 
hier solche Kett~n- und 1\ollicrsformen schon wiihrend c:er 
letzten Saison verlangt wurden. · 

Voraussichtlich wird sich das 1\olliers- und das Perl ­
kettengeschäft in der kommenden F;·ühjahrszeit durch das 
jetzt wachsende Interesse neu beleben. Auch die Besatz­
industrie wendet perlähnlichen Artikeln neues Interesse zu. 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf "DiePerie" Zentralorgan für die ges; Per:lenindustrie 
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Einiges über Perlenschmuck 
Perlenmode. 

und die werden gut tun schon jetzt ihr ganzes Augenmerk auf die 
Ausarbeitung solcher Hutschmuckartikel zu legen. 

Wie die neuesten Modelle zeigen, bevorzugt man vor-
Die Abendtoiletten für die winterliche Geselligkeit sind läufig Schieberformen ohne Bi1ndsteg in l1ellglitzerr.der Aus­

von märchenhaftem Glanz, verschwenderisch mit Flitter, führung. Farbenprächtige Artikel erhalten den Vorzug. 
Pailletten, Perlen und Straß übersät. Doch :-::cht genug Das Gewicht spielt weniger eine Rolle, denn man hat so­
daran. Der strenge, dezente Sckmuck tritt in den Hinter- wohl Galalithschiebcr, wie Gla.s und Holzschieber für diese 
orund und große Perlen als auffallende Zierde des Dekolletes, Zwecke verwendet. Die Ausführung ist eine geradezu 
der Arme und Hände sind "en vogue". Farbliehe Harmonie mustcrgiltige. Greifen wir beispielsweise eine Rechteckform 
in der Toilette er::;trekt sich auch auf den modernen Perlen- heraus. Diese trägt eine graue Modefarbe ist glatt poliert. 
schmuck und selbst Bismarcks Worte im Abgeordneten- Ueber die Ecken sind Gold oder Silberlinien gezogen, also 
hause: "Der Wert der Perle hängt für mich sehr vcn ihrer filetartig delwriert. Oft wirken satte Töne neben hellen 
Farbe ab; ich bin darin etwas wählerisch" sind als Wert- Straffuren direkt plastisch, sodaß reliefartige Effekte hervor­
messer hinfällig geworden, denn nur bei echten Perlen be- gebracht werden. Aehnliche Reliefzeichnungen finden wir 
steht ein Preisunterschied je nach der weißen, matten, rosa, an den Ecken und Rändern in der bekannten Rosettenform. 
grauen oder schwarzen Färbung, woran sich die Graduie:ung Diese Rosetten sind weiß gehalten mit dunklen Schattierungen. 
je nach der edlen Regelmäßigkeit der Form oder 1hrer Präparierte Hartpappstoffe werden in der neuen liut­
bizarren Gestaltung schließt. Die Preise der falschen Perlen schmuckmode eine wichtige Rolle spielen. Diese sind mit 
aber richten sich nicht so sehr nach der Farbe, als nach glasurartigen Buntlacken ausgestattet und durch eine 
der G ü t c der Imitation. Daß die Perlenschnur farblieh chemische Behandlung verspiegelt und eignen sich zur Zu­
mit der Abendtoilette übereinstimmt, gilt als Sclbstvcrständ- sammcnsctzung verschiedener Musterformen. Aufmerksam­
lichkeit. So trägt man zum nilgrünen Paillettenldeid grün- keit erregt vor allem der in dieser Ausführung gebrachte 
lieh schimmernde, zu weißem oder silbernem Lamc matt- Phantasicschmuck, der möglicherweise einzelnen Branchen 
graue oder schwarze, zu schwarzem Panne, Samt oder Tüll l\onkurrenz macht, da das Material billig ist. Amerikanische 
rosa und zur Goldmoirc-Toilctte weiße oder-goldene Perlen. Bijouterieerzeuger haben es sich angelegen sein lassen, aus 

Die· Länge der Kette und die Art, sie zu tragen, werden Similisteinen und Perlen herrliche Hutornaments herzu­
durch das Dckolletc bestimmt. Bei kleinem Halsausschnitt stellen, die Nachahmung verdienen, weil diese Artikel durch 
wählt man eine kurze, eng den Hals umschließende Schnur ihre Solidität und Schönheit als Edelware gewertet werden 
aus ganz großen Perlen, ein spitziger größerer Ausschnitt können. Die Bestandteile werden teils aus Frankreich, teils 
af!l Vorderteil. des Kl.~ides läßt .Raum genug, um die S~hnur aus Thüringen und Nor~böhmen bezoge~. Die Metallarbeiter 
Wirkungsvoll 111 Abst~ndcn drem1al um d~n Hals z~1 wm~cn fertigen zur Fassung d1cscr Bestandt~llc gebohrte Mctall­
(und zwar so, daß d1c unterste Pcrlenrclllc fast d1c Talllc leisten an, die gegenseitig zu Spezialformen verbunden 
erreicht), der sehr moderne und sehr tiefe blendende Rücken- l werden. Es ist einleuchtend, daß solche Musterstücke nicht 
ausschnitt vcrs.tärkt den_ Effekt eben!alls dureil den Perlen- gerade billig im. Preise z.~ stch.en kommen und d~.m pr~k­
schmuck als Z;crde. D1c etwas klemercn Perlen werden tischen europä1schcn Bl)outenewarenerzeugcr warc h1er 
dann einmal knapp um den Hals gelegt, fallen im Rücken wohl Gelcocnheit gegeben preiswerte Gegenentwürfe auf 
etwa vierzig Zentimeter lang herab und sind .~u:ch .einen den Markt zu bringen, die allenthalben Eingang fände~. 
aparten 1\noten leger zusammengehalten . Naturhell nchtct Sehr beliebt sind Hutschmuckteile aus Perlmutter m1t 
sie!.~ der Schmu~.!< der Ohren, der Arme und Hände in Jcttfassungcn, also in Jett cingcl_cgte _Per!muttcrformcn. ln 
Große und Ausfuhrung nach der Perlenschnur. diesem Material hat wohl Amenka hmrc1chcnde Auswahl, 

Außer von gedrehten Perlenschnüren wird die Blöße trotzdem aber hat die französische Firma Paissau durch 
der Arme durch eine Unmenge glatter und gegliederter ihr l~unstpcrlmuttcrmatcrial Nacrolaquc Ersatzstoffe ge­
Reifen gemildert, welche ganz respektable Breiten erreichen schaffen, die vorzüglich dem gedachten Zwecke angepaßt 
und den Namen "Sklavenkettcn" mit Recht für sich in An- werden können. Aus Nacrolaque angefertigte Phantasie­
spruch nehmen können. Als letzte Neuheit gelten acht bis formen in Schwarzglasböden werden Aussichten ~uf ~bsatz 
zehn Zentimeter breite, ziselierte, mit buntem Email eingc- haben, wenn man sich insbesondere dem amenka111schen 
legte Armreifen, welche dem Schmuck der afril<anischen Gesclunack anpaßt . 
Völker cntlchnt.sind. Sie gereichen bedingungslos nur sehr Selbstverständlich ist zu erwarten, daß nun auch 111 

schönen Armen mit schmalen Gelenken zur Zierde und er- Europa der breite Damenhut alsbald Eingang finden dürfte 
wecken auf einem plumpen H andgelenk eher den Eindruck und dann haben wir mit einer allgemein aufsteigenden Hut­
von Handschellen. 1\orrespondicrend mit den breiten Neger- schmuckmode zu rechnen, für die Frankreich schon jetzt 
Reifen werden auch die Finger mit ungefähr zwei Zentimeter insgeheim Vorbereitungen. trifft d!-Jrch Ausa:beitung kleiner 
breiten, fast bis zum Mittelglied des· Fingers reichenden Aufputzartikel, die bunt gehalten s1ch zu spez1ellen Schmuck­
Ringen gcschrni_ickt. Der Drano nach gesuchter Apartheit formen vereinigen. Diese Gelegenheit möge kein Schmuck­
und einer unserem W csen frc;1dcn Extravaganz, wie er Warenfabrikant vorübergehen. lassen, um sich gleichfalls für 
sich in den afrikanischen Schmuckstücken - die in der Musterungen iu rüsten. D1e eben gemachten Angaben 
Imitation jede Ursprünglichkeit vermissen lassen - aus- werden jedem Erzeuger dienlich sein, handelt es sich do~h 
spricht, dürfte bei t=raucn von Geschmack kaum auf Gegen- dabei um die ersten Anläufe unserer Hutschmuckmode, d1e, 
liebe stoßen. Diese sind selig, . daß der Perlenschmuck so hoffen wir alle, uns wieder einmal anhaltende Beschäfti­
hochmodcm und in _einer guten Nachahmung für alle Frauen gung bringen möge. 
erschwinglich ist und träumen nur von einem: Perlen, 
Perlen, Perlen . 

Zur Entwicklung 
der neuen HutscJ.:imuckmode. 

Von G. F: Estcrbach-Ncw-York. Nachdruck verboten. 

Der breite Damenhut hat in Amerika neue Aufnahme 
. gefunden. Was sagt das fUr die Modeindustrie? .- Der 
Hutschmuck in all seinen Variationen wird wieder zur neuen 
Wertbcmessung l<Ommcn und die Fabrikanten solcher Arti.kcl 

- -

Die Dekoration der Metallperlen. 
N.1chdruck verboten. 

Die Dekoration der Metallperlen crstreckt sich ledig­
lich nur auf eine Flächenveredlung durch andere Metall­
niederschläge, die man meist durch Tauchung hervorruft. 
Besonders häufig treffen wir die Vergoldung an, welche 
im Sud ohne Batterie oder Kontakt bewirkt wird. Man 
kann hierzu nach Roselcur eine Badzusammensetzung 
wählen bestehend aus: 

- . 
Beziehen Sie sicl1 bei Anfragen u. Bestellungen auf ."Die Perle" Zentralorgan fi.ir die ges. Perlenindustrie. 
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SO gr krist. phosphors. Natron, kalium. Zuweilen beabsichtigt man auch Rotgoldtönungen 
8 gr 12°/0 Blausäure, , hervorzubringen, was ebenfalls mit einem 1\upferbade er-

1 0 gr Goldchlörid auf 1 I Wasser. reicht wird. Die Perlen werden dabei in einem ßade be-
Das Bad wird auf . Siedetemperatur erhitzt, ebenso handelt aus 11 Liter Wasser, 500 gr weiß. Weinstein, 

werden auch die zu vergoldenden Metallperlen vorgewärmt. 500 gr 1\ochsalz, 126 gr Zitronensäure und 50 gr Phosphor­
Nie vergesse man aber die Ware vorher gründlich zu ent· säure. Diese Lösung erhitzt man in einem Emailgefäß und 
fetten, was durch Scheuern in einem Seifenlaugenbade fügt vor dem Gebrauch noch eine Lösung bestehend aus 
am besten geschieht, dem man etwas Benzin zugesetzt hat. 5 gr Bergblau und lt /2 gr 1\upferoxyd versetzt mit 1/ 4 Liter 
Die so vorbereiteten Perlen werden jetzt in einer Sieb· der früheren Lösung zu. Das Färben soll in Verbindung 

·. trommel unter ständigem Umrühren in das Bad eingetaucht. mit Eisenspänen im Trommelsieb geschehen. Nachher 
Handelt es sich um Metallperl~n aus Eisenblech, Zink usw. werden die Perlen gut gespült i.Jnd flüchtig durch eine 
dann verkupfert oder vermessingt man diese vorher. dünne Kalklösung gezogen. Das Trocknen geschieht durch 

. Der Goldniederschlag .fällt bei frisch angesetzten Bädern Scheuern in warmen Sägemehl. 
stets glänzend und zufriedenstellend aus. Handelt es sich Außerdem seien noch einige Rezepte zum Färben der 
aber um die · Vergoldung größerer Quantitäten, :vo also das Metallperlen im Tauchverfahren angeführt. . 
ßad längere Zeit ausgenützt werden soll, dann kommt man Bad zum · Schwarzkochen: 5 Liter Wasser, ~/4 Liter 
mit der Langbeinsehen Goldbadlösung besser aus. ·Diese Salmiakgeist, 200 gr Blaupuivcr, 10 gr Kupferkarbonat 
setzt sich zusammen·. aus: oder 5 Liter Wasser, 1/2 Liter Salzsäure, versetzt mit einer 

5 .gr phosphors. Kupfer Lösung aus 5 gr Arsenik und 5 gr Schwefelleber in 2 Liter 
.3 gr ehern . reinem Aetzkali, Wasser. Diese Lösung soll jedoch nur in einem Bleigefäße 
1 gr GÖidchlorid, · angesetzt werden. 

16 gr 98°/ 0 Zyankalium auf 1 I Wasser. ln einem Bade aus 4 Liter ·wasser, 300 gr schwefels. 
Zunächst lößt man das ph'osphors. Natron in ca. :1 ; ~ Liter Kupfer, 200 gr untcrschwefligs. :'-iatron und 100 gr Crcmor 
Wasser, ferner in z\vciter Lösung das Zyankalium mit dem tatari erscheinen je nach der Einwirkungsdauer die Perlen 
Goldchlorid in t (.1 Liter Wasser gelb, orange, rot, rosa, violett, 
und gießt bcidc Flüssigkeiten blau und grau. Orange· und 
vordcmGcbrauchczusammen. graue Töne erreicht man ins· 
Auch dieses Goldbad ist warm besondere auch in 4 · Liter 
auzuwenden. Scheint der· Hohl-, Wachs-, Massiv• Wasser, 200 gr Ammonium, 
Sud erschöpft, ~ann bessert . p E R L E N 400 gr schwefligs. Natron und 
man das Bad durch . Zusatz 300 gr ·schwcfels. 1\upfcr. 
von Zyankaliu'm wieder auf Für Gelbbraun wäre zu · 
und benützt den Sud als empfehlen ein Bad aus 3 ~_· 2 
V b d Perlartikel tur die Bijouteriebranche L' nr t 00 k t or a . . •· ttcr w asser, . gr rys . 

Soll der Goldniederschlag Besatzartikel Natronsalz und 50 gr Oper· 
dichter ausfallen, . so muß der Perlwaren aller Art ment, für Tiefblau 100 gr 

· Zink oder Aluminiumkontakt · Anfragen mit genaucn Angaben erbeten kohlcns. Kupfer und 750 gr 
in bekannter Weise mit in Ammoniak. Nachdem die 
Anwendung kommen. M Gre·lner Blank Perlen in einem dieser Bäder 

Mitunter wird auch . die • • behandelt wurden, müssen sie 
Vergoldung . im Rummelfafi Lauscha u. Steinach gründlich gespült und unter 
direkt durch Anreiben auf den ThUr. · ThUr. Wasser gesetzt werden. Bei 
Perlen bewirkt. Man bringt vergoldeten oder versilberten 
diese wvor in ein Bad, be· Perlen setzt man dem Wasser 
stehend aus einer konzentr. etwas Weinstein zu. Hier 
Lösung von Salmiaksalz, in bleibt nun die Ware solange 
die man Zinkgranalien eingetragen hat. Hier läßt man die ' liegen, bis sie im Rum111clfaß poliert wird. Ist ein Nach· 
Artikel einige Zeit sieden, wobei sie einen Ucbcrzug von ; polieren nicht notwendig, dann trocl<net man die Perlen in 
Zink annehmen. Inzwischen setzt man sich das Gold· erwärmten Sägespänen und überzieht sie eventuell durch 
präparat zusammen und zwar löst man 20 gr Goldchlorid Tauchung mit einem geeigneten glasklaren Fir_nisl~cl<. 
in 20 gr Wasser und fügt eine Auflösung von 60 gr Zyan· Peinlichste Sauberkeit und Reinhaltung der Badflüsstgketten 
l<alium in ca. 80 gr Wasser bei. Nun setzt man der wie auch der dazu verwendeten Behälter ist von beson­
Lösung soviel von einem Gemisch aus 100 gr ·Schlämm- derer Wichtigkeit. Wer auch andere Metallfärbungen in 
kreide und 5 gr Weinsteinpulver zu, bis ein dichter Brei Anwendung bringen will de1?1 sei schließlich noch die . An· 
entsteht. Diesen trägt man mit den Perlen in das Rummel· schaffung, bezw. das Studtum des Werkes von Fnedr. 
faß und scheuert langsam . . Sodann werden die Perlen in f-lartmann, "Das Färben der Metalle", anempfohlen. 
einer Temperatur von 70-80 Grad getrocknet, abgewaschen, 
worauf sich bereits der Goldniederschlag zeigt, welcher 

· jetzt durch weitere Scheuerung poliert wird. Hezepte zum 
Versilbern der Perlen: 

· -·-·-·-·---~-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·- ·-·-: • • · Aus der Werl<statt des Perlenmachers.-
t tNnchdruck ve rboten.! ~ 
........................................... . .............................................. . 

Braune Beizen auf Horn. 
Man löst in 15 1 Wasser 100 g salpetcrsaur. Silber und 

230 gr Zyankalium, erhitzt die Lösung auf Siedehitze und 
taucht die Perlen ein. Arbeitet das Bad zu' langsam, kann 
man es mit Zyankalium aufbessern. Wir machen jedoch Zu diesem Zwecke legt man das Horn in eine Auf­
darauf aufmerksam, daß ein Ueberschuß an Zyankalium die Iösung von I T. doppcltchroms. !\?Ii in 10 T. Wasser, läßt 
Versilberung stets gelb erscheinen läßt. gut abtrocknen und legt es dann neu~,;rlich in eine Abkochung 

Für Altsilbertöne genügt ein Bad aus .5 gr . Schwefel· von 2 T. Rotholz, ' /·1 T. Alaun, in 15 T. Wasser. Die 
Ieber, 10 gr kohtens . . Natron in 1 Liter Wasser. . Temperatur der Beize darf 35-40 G. nicht übersteigen. -

Müssen die Metallperlen vorherverkupfcrtwerden, dann er· Anderseits kocht m~n das Horn in einer Au_flösung v_on 1_ T. 
reicht man dies zweckmäßig in einem Bade aus 100 gr Bleizucker in 10" T. dest. Wasser un~ bnngt es. 111 etne 
·doppeltkohlens. Natron, 150 gr Schwefelsauren Natron, Auflösung von 1 T. salpcters. Qucckst!bcroxydul '~- 12 T. 
200 gr essigs. 1\tLpfer, 200 gt Chlorzink und 25 gr Zyan- ~ Wasser. Es entsteht eine schöne silbergraue Farbung, 
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welche schokoladenrarbig wird, wenn man das t-lorn in ein e eine l~leinigkeit dicker sein, als der Bohrer war, mit dem 
Katechuabkochung legt. das Loch vorgebohrt wurde. Der erste Schneidebohrer 

F.in brauchbarer Kitt für Zelluloid u. Hartgummi. 
Man löst zu diesem Zwecke Guttapercha in Uenzin 

oder besser man schmilzt 200 g Kautschuk bei 168 G. C. 
und setzt der Schmelze 100 g feingepulverten Kalk zu. 

w ird dreikan tig gefeilt und im Schnei deisen geschnitten, 
sodaß nur die drei scharfen Kanten die Schraube tragen . 
Damit wird nun in das Loch der Perle wieder sehr vorsichtig 
das Gewinde vorgeschnitten. Der zweite Schneidebohrer 
wird nur wenig angefeilt von drei Seiten, der letzte ist 
ringsum Schraube, aber scharf eingeschnitten. Bei Wert-

Erzeugung eines kristallinischen Ueberzuges vollen Perlen muß stets eine Art von Teller oder mindestens 
auf Steinnuß und Bein. eine Ocse am unteren Ende der Schraube untergelötet 

Einen kristallinischen, perlmutterartigen Ueberzug auf sein. Kittet man mit Syndetikon, so muß man einen Tag 
Steinnußperlen und ähnlichen Waren erreicht man, wenn trocknen lassen. 
man ~in e sehr k o n zentrierte Lösung von Stärkegummi ~-~~:c:;:;~;:c;<;<:;:;;:;:c:;:;:c;;:c;<;<;:;;:;:c:;:;~;:cx;<;:~<;::(ii 
(Dcxtnn) und Salz ansetzt und dann ciics::: Lösung auf die ~ ~ ~ :00~• 
zu dekorierenden A r tike l aufträgt. Nach dem Auftragen Technischer Fragekasten. 
zeigt der Ucberzug ein helles perlmutterartiges Aussehen. ) 
Man kann auch statt der Dextrinlösung Schel lacklösuncr r!JI:><~e><;::;::-c:><:::x;::x::>e>~:<::><::x;::x::>e>~:<::><::x:::X::>~<:!! 

·vcr\venden. Zur Bl' ldung von krl'staliJ'nl·s'chcn Ueberzu''gen"' Dlo Bonuuon& clcs ,.Tcchnischon fra,ohstons" Ist rur Qlo<Oro GoschKrL.rroundo i oswnrrti. ._ Dlo ~ostollton Anfr~~.gon worden auch rm;or ßo11.ntwortung soitons nnsoror Losor ompfohlon. 

eicrnen sie! folcrende s I l f I M . ';- Olo ~ t~. mon dor }'rl\gostollor worden O&Ch koinor Soito bin genannt, &oonymo Za~chnfton jo· ::. 1 ::. a ze: SC lWe eS. agnes1a, CSSi gS. ~o··b nicht borücisichti~t. Auch ltohnlt sich dio Hodoition vor ohno An~;obo dor Oründo, 
Soda und Schwefels. Zinn. ••wohl Fra~:on als ••eh Antworten ouzulchnon. Eino zi..Urocht!lcho H.rtprJicht Ubornlmcnt 

dio H&d.tktion nicht. \rün!'cht Jo"nu;ostollor dirokto Zusondan~ dor oinht.ufondon Antworten 
'inrl 40 Ptg. ln flrlofmarlcon beizurüt:on. 

Schildpatt und Elfenbein polieren. ilur Beachtung !Q r Die BenOber aes .. Technischen J'rooehastens": Den IBenObern Des 
Um auf Waren aus Sch ildpatt oder Elfenbein eine schöne !ragehonens Diene JUr Kenntnis. Dafi olle an uns gerichteten 3raaen, soweit ~~~s 

Ii l I l .t · I d d. ,.V . . mOQllctt Ist. aurch unsere tec1tnischen lllltorbeltu erleDigt unD beantwortet roera,n. 
OC 1g anzpo t ur zu erz1e en, wer en 1e v ar en vorher rn1t ln llnbeJrocht aer hohen PorJoouslooen m~ge aber nie oersllumt weraen. Die et.t· 

B imsstcir.feinpulver vorcreschliffen. Die eigentliche 1-Joch- 1 sprechenDen Porro- oDer llntroortoebUhren beiJulegen. lluch möge berUdtsldttlgr merDen. 
I l 't r I lt . "' ' t z· I d. !<" I I l Daij gerolsse !ragen nicht solorJ erlealnt ruerilen hOnnen. aa rolr ern aul ti runa unserer 

g anzpo I u. er Ja en SIC tnJ _Jflnasc lC un ,noc 1cnasc 1e. Runafraae bei ·unseren llTltnrbeltern. eine ,uoerll!!illche nnrroomusammenstellung 
l?ie Zinnasch~.licfert den besten h.ochglanz und wird nament- i machen hO~nen. 
lieh. zum Glanzen v~n El~cnbeJnwarcn v.erwc.'nciet. Das ! f ra ge 1. Wie werden Pcrl.en aus G;llalilh und ähnlichen 
Ble1.chen des Elfenbems Wird auf verschiedene Art und l~unststoffcn mit Bronzefarbe dekoriert? 
We1se durchgeführt. Gewöhnlich legt man das Material in A t t 1 \V 'II G 1 J'tl d "! 1· 1 K ! 
e. Lo" a ' 1 T BI · 1 d 10 T \V N h n wor . 1 man a a 1 1- o er a 111 1c 1c uns masse-

. Jne sun"' von : eJzuc <e.1.' un · asscr .. 1 ~c waren mit Bronzefarben dekorieren oder malen so ist 
d~m Bade werden. dte ~ege~.standc getro~knet ·und 111. e1ne vor allem darauf zu sehen, daß man sowohl für das 
n1cht zu sehr verdunntc Salzlosung gebracnt. Dar<.lllf rcunmt Bronzepulver, wie fiir das l~unstmassematcrial gleich 
man d1c Waren aus dem ~ade und tr~cknet s1e 1n 'v~olle· geeignete Bindemittel ausfindig macht. Als solches 
Iappen gut ab. Sollen ~llc. Gq~enst<~.ncle noch ble1chcr hat sich in der Praxis am besten bewährt der sotre-
wcrden, dann legt man s1e m e1ne Losung von Wasser- nannte Bernstcinlack. Das Bronzepulver wird ~it 
s toff~upcroxvcl . ·· L 1 .. 1 t d t .. t f - co~esem ac \e angeru1r un c was erwarm · au ge-

Zur Formung von Cellon. tragen . Der Dekor fällt am se;hönstcn aus, wenn man 
denselben gleich nach der Erzeugung der Waren, also 
bevor diese überhaupt jede Politur angenommen haben, 
auftriigt. Fl.ir 1\unststoffe aus Phenol eignet sich als 
Bindemi ttel vorziiglich 1\op:rllack, dem etwas Resinit­
lack beigemischt wurde, oder eine nicht zu dicke 
Phenolharzlösung. Es ist darauf zu sehen, daß letztere 
möglichst klar ist. Auch mit dem flüssigen l~alloid-

Ccllon ist ein zelluloidartiges l ~unstmasseprodukt. Um 
das an und fi.ir sich spröde Material zu formen setzt man 
die Waren im Metallsiebe dem Dampfstrahle aus. M:rn 1 
achte abe r dar auf, daß bei der Dampfbehanclluncr die Färbuno 
des Material s nicht leidet, was in sbesondere "hci crewissc~ 
Anilinfärbungen leicht der Fall ist. "' 

Perlen , Koralle n, Malachit, bohren, schrauben Schellack erzielt man ganz schöne Resultate, wenn 
und kitten. namentlich die l~unstm~sscschicht vorher gründlich -

Womit kittet man Perlen, l ~OJ·allcn usw. fest? J'vlit gereinigt und fettfrei war. 
Syndetikon, mit Gips und arabischem Gummi, mit Schellack F rage 2. l~ann mir jemand angeben, wie man Horn oder 
und Mastix zu gleici 1cn Teilen zus:unmengcschmolzen. Vor . Beinperlen ein metallisches Aussehen gehen kann? 
allem anderen muß das ßohrloch rein und trocken sein. Antwo r t 2. Man bedient sich hierbei eines einfachen 
ßeim l~itten mit Mastix und arabischem Gummi füllt man Apparates , der einen steifborstigen Stahlpinsel mit 
dasselbe mit dem l~ittc an und schmilzt ihn im Bohrloch großer Schnelligkeit auf und ab bewegt. W~ihrend des 
indem man einen heiEgernachten Drahtstift hineinsteckt. Arbeitsvorganges nun bringt man die entweder auf 
Man bringt auch an den Stift, auf den 1\orallen oder Perlen Guttaperchaplatten befestigten oder mittels Drähten 
aufgekittet werden sollen, 1\itt. Dann erwärmt man eine festgehaltenen rlornwaren auf eine Untertagsscheibe 
Zange, fasst mit dieser so gut man l~ann das Stück Gold und bedeckt sie mit einem mittclstarl<en Blattmetall, 
oder Silber, woran der Stift festsitzt und drängt ihn jetzt, während man den Appa~at in Bewegung setzt. Durch 
wenn rler l~ilt weich wird, in das Bohrloch. Feine kost- das h ierbe i ausgeführte l~lopfvcrfahren, werden mit 
spielige Per len oder l~orallen schraubt man und kittet mit Hilfe des Stahlpinsels kleine Metal lte ile in die 1-lorn-
Syndetikon. ßcim Schrauben ist alle Vorsicht anzuwenden . seilicht geprägt und ziemlich fest, sodaß man die 
Perlen sp rengt man sonst aus und l~orallen bekommen Waren dann ohne weiteres polieren und weiterbeban-
leicht Spri.inge. Schon beim Bohren muß man vorsichtig dein kann. Die dem Horn anhaftenden Metalltcilchen, 
sein. Der bohrer muß pfeilartig gefeilt sein . Es wird die di.inn verstreut sind, geben dc·· Ware einen eigen-
trocken gebohrt und sehr oft das entstehende Bohrmehl artigen metallischen Dcl<ar, der sich auch auf andere · 
entfernt, sonst bleibt der ßohrer sitzen und die Perle oder 1\unstmassen anwet'lden lassen dürfte. - Sie finden 
l~oralle ist vernichtet. ferner rT·~· eitcrt man mit dem auch in dem Buche "Die Perle und ihre künstliche Er-· 
Schaber den Eingang zum Boi1rlochc anfangs, damit die zcugung", sowie in dem Buche "Das Verwachsen'· 
obere Schicht nicht um das Loch herum abblättert. Ist entsprechende liinwcise. 
daslochgli.icklich g"bohrt,so macht man sich drei Schrauben- Frage 3. Ich benötige .. einen guten Elfenbeinkitt Wie 
schneidcr von gutem Stahl. Der Schraubenbohrer muß , stelle ich mir einen .solchen her? 
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Antwort 3. Um feinere Elfenbeinsachen zu verkitten , ver ­
wendet man Hausenblase, welche fein geschnitten sechs 
Stunden lang in Wasser aufgeweicht wird. Nach dieser 
Zeit wird nochmals das Wasser gewechselt, bis sie 
zu einer glashellen Masse geworden ist. Dann bringt 
man dieselbe in einen glasierten Topf, und diesen 
wieder in einen mit Wasser gefüllten. Dasselbe wird 
:t.um Sieden gebracht. Man setzt hierauf der Hausen­
blase etwas Wasser mit 10 proz. Weingeist zu, bis eine 
dickflüssige Masse entsteht, die man in Flaschen gießt 
um sie bei Gebrauch zu wärmen. Das Verfahren ist 
nötig, um die Hausenblase zu erwärmen und binde­
fähig zu machen. 

Marktbericht. 
Sehe II ack. Hamburg, den 24. Dezember 1926. 

(Mitgeteilt von Otto Liljc, Harnburg I) 

Die otienmgen im Großhandel f(ir die einzelnen Qualitiiten 
je nach A usfa!l sind unvcrh indlicil wie folgt: 
Schellack, feinst lcrnon . 

fein lernon 
fei n orange . 
orange T. N. 
goldorange . 
rubin 
weiß gebleicht 

Knopflack, gestempelt, Pure 
Körnerlack, naturell . . . . . 
Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt 

GM. 5,30-5,60 
5,00-5,30 
4,80-5,00 
4.40-4,80 
4,20-4,60 
3,80-4,20 
3,90-4,30 
5,00-5,30 
3,50-3,80 
3,00-3,40 

Preise für I Kilo netto bei Originalldsten Abnahme 
(75 kg.) 

Bei steigender Tendenz verk eh rte der Markt in sehr fester Haltung. 
Angesichts der Feiertage hat die veränderte Markt lage die Preise· 
für sofort greifbare Ware bis jetzt nur wenig beeinflußt. Da 
die Abladungs-Preise aber schon um ein ganz Teil höher sind, 
dürfte hiermit schon in den nächsten Wochen zu rechnen sein. 

Bezugsquellen-Anfragen. 
Oie ~lnft tollong dor Anfrllj.('8 ft orftl l ~t ru r don l'rlll:OMollor k o:~t onlos . Sltmtll che UIIUH.l 
ueh endcn Jo"rAio{O n sind tl'llf'tlrh1ich "" nn!'ll c:-o!'lllol!l, ddilr tl\1ornohmon wir vollo Oar&ntle . 
Den Offertbrlefen, die der Expedit. ,.D ie Perle" aul diese Anfrn~:en zugehen, sind 
JO Pfennig tn Urio!markon llo iv.ufUJ; uu. llaJUr Ul1 P~rnimmt din l!:xpodition die \Veitor-

sontlun~ von nrltlfM, lluRtorn . Oru c kRachen m;w. 
Um eine rasche Abwlckiun~: der ßezugsquclle"·A nfrn~:cn 7.U crmöglfchen, e"uchen 

wir die Fragesteltcr, jede Anfrage unter besonderer Nummer zu ~Hellen. 

Frage 44. 
Frage 45. 
Frage 46. 

Dor Yerla~ •• Die PeriC11
• 

Unbekannt~ . Re7.n~r;sqnellen. 

Wer liefert Original-Bernstein? 
V.'er liefert Original-Schildkrot? 
Wer li efert glntle und gravierte Kokosperlen für die 
Hosenlmtnzlabrikation? 

Frage 47. Wer liefert Dornen Christi-Perlen große und 
kleine Frucht gebohrt und ungebohrt? 

Frage 48. Wer liefert Cocos-Perlen zur Hosenkranzfabrikation 
mit gravierten Vater Unser Perlen? 

Frage 49. Wer liefert Kunsthornperlen? 
Frage 50. Wer fabriziert lndra-Perlen? 

Anfra~:en aufdieHieb here-itfotl,leferanten melcleten 
(Wir geben anheim, . uns weitere Offerten einzureichen.) 

Frage 43. Wer liefert Massenart ikel aus Galalith oder Kunst­
horn, kleinere Gebrauchsgegenstande gedreht mit 
Gewinde. Ebenso Armreifen, übereinandergehend 
spirale aus G rnrn mndern Kunsthorndraht, fein 
poliert? 

Geschäftliches und Firmennachrichten. 
. Zlrkularf'! •.tnd M!!!e!!t:r.gen von Gesc:h••ts~, Personal· "der sonslfgen Verloderungen 

bitten wir uns zur ko~tenlosen Verö ffcnt'llchung zu übermitteln . · 

Geschäfts~V eränderungen und Eintragungen etc. 

Aachen. Fa. H. Steenaerts, Goldwarengeschäft Couvent-, 
str. 7. Das Geschäft ist auf den fu welier Carl Dahinen 

aus dem Hause Clemens Dal11~1en, J·lofjuwelier, l~öln, über­
gegangen, der es unter unveränderter Firma fortführt. Die 
Prokura des Heinrich Lenartz ist erloschen. 

Frankfurt a. M. Fa. S. ('i D. Löwenthal, Silberwaren­
fabrik, Steinweg 3. Frau Helene Löwenthai ist in das Ge­
schäft als persönlich haftende Gesellschafterin eingetreten. 
Die Prokura der Frau I·lelene Löwenthai ist erloschen. 

Halle (Saale). Fa. ßruno liankc, Etuisfabrik, Albrecht­
str. 19. Die Firma lautet jetzt: ßruno Hanke. Ladenbau-, 
Etuis- und Holzbearbeitungs-Spczialfabriken. 

Ki el. Fa. Wilhelm Stein, Juwelier, Holstenstr. 35. Das 
Geschäft nebst Firma ist auf Carl Georg Wilhelm Tewes 
übergegangen. Die Firma lautet jetzt: Wi lhelm Stein Nachf. 
Carl Tewes. 

Nü rnb erg. Fa. Lu dwig G. Wünsch, Gold- und Silber­
manufaktur, Aclam-1\raft-Str. I . Die Firma ist geändert in: 
Nürnberger Gold- und Silbermanufaktur Ludwig G. Wünsch. 

Berlin. Firma Walther Albrecht & Co., ·G.m.b.li., SW68, 
Friedrichstraße 207. Gold - und Silbcrwaren. Stamml<apital 
ist 10000 Mk. Gesclliiflsfliilrer: l\alman, Bienensloci< u. a. 

Wien XVI •. Speckbacherstr. 12. "Mctallwarenfabrik 
fohann ßindre ('i Söhne", fabrikmäßige Erzeugung von 
Metall- und Galanteriewarcn . 

Wien XIV., f·li tteldorferstraßc 71, "Metzler & Lieb", 
Metallwa renfabrik. 

Schwechat Nr. 99 (Nieder-Oesterr.). "Wiener 
Metallwarcn- und Schnallenfabrik Schar-Schmolka, Kdt.· 
Ges.". Fabrikation von Metallwaren und Handel damit. 

ks. Berlin. Handelsgerichtlich eingetragen wurde die 
lndra-Perlen- Compagnie ·Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Sitz: ßerlin. Gegenstand des Unternehmens: 
Der Vertrieb von künstlichen Perlen, lndra-Perlen genannt, 
die . von l·lerrn Heusch hergestellt werden . Die Gesellschaft 
soll auch bercchticrt sein, diese Perlen nach dem V erfahren 
des lierrn Heus~h selbst herzustellen. Stammkapital: 
50000 Reichsmark. Geschäftsführer: Fabrikant Eduard 
Hugo fieusch in Barcelona und ·Kaufmann 1-lcrrnann Knic3cho 
in Petcrshagen. Die Vertretung erfolgt durch jeden der 
Geschäftsführer Heusch und f\niesche. 

Hanau. Fa. Biba ri Wohlfahrter, ßijouteriefabrik, Lang- . 
straße 75, Frau Eise Heckmann ist in _die Gesellschaft als 
persönlich haftender Gesel_lschafter e1.ngetreten. Lorenz 
lieckmann ist Prokura erteilt. 

Nürnberg. Das Geschäft der Fin~1a Carl Barthel & Co., 
Nürnberger l\urz- und Mctallwaren, h1er, Petzolds~_raße 1, 
ist auf die Geschäftsinhaberin Anna Johanna Pohlmann 
übergegangen, die es unter unveränderter Firma weiter­
führt. 

Pforzheim. Fa. Faas & Klein", Ring- und Bijouterie­
fabrik Luisenstr. 30, Karl !\Ie in ist aus der Gesellschaft 
ausge~cilieden und Hugo ßastian ist als persönlich haften· 
der Gesellschafter in die Gesellschaft eingetreten. 

Konkurse - Insolvenzen. 
ks. Bertsdorf bei Zittau. Ueber das Vermögen der 

Firma Perlen- und Holzwarenfabrik Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung in ßcrtsdorf bei Zittau wurde Konku~s 
verhängt. Konkursverwalter: Kaufmann Kar! Petcrs m 
Zittau, ßeethovenstraße 3. 

Export-, Zoll- und Handelsnachrichten. ~ 
lpu . Amsterdam, 22. Dez. 1926. 

Der Internationale Diam.-.nten-Markt. ln Amster­
dam war während der letzten 't"age noch ein lebhafter 
Handel auf dem Diamanten-Markt zu bemerken und es 
kamen ziemlich bedeutende Abschlüsse zustande. ßei manchen 
Verhandlungen konnte jedoch zwischen Verkäufer und f\äufer 
keine Einigung i.iber den Preis ~rzielt. werden .. Die Ver­
käufer sind vom Londcner Synd1kat w1eder beemflußt, das 
die Produktion der nicht angesch lossenen Diamant-Gruben 
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größtenteils ankaufen will, um die Preise beständig zu halten. ~ und die Aufschriften der Monate. und Edelsteine sind 
Oie Verkäufer neigen zu der Ansicht, daß die augenblick- • dauerhaft auf Metallplatten verferttgt. 
liehe unsichere Lage auszunutzen sei. Die Nachfrage be- ~ 
traf alle .besseren und mittleren Qualitäten. In Roh : Dia- ~ Vom internationalen Juwelierkongreß in Amsterdam. 
manten war ebenfalls mehr Absatz in der Erwartung, daß ( Richtlinien für den Handel mit Kulturperlen. 
die Pre~se v.om Syndikat nicht herabgesetzt werden . D~r !' Der Kongreß bestätigt den Handelsbra_uch, das g~ · 
Bortprets blteb auf 10,20 Gulden per Karat festgesetzt; in züchtete Perlen nicht als "Perlen", sondern tmrn(!r nur n11t 
London ebenfalls unverändert. der ausdrücklichen Bezeichnung "Gezüchtete Perlen" (Kultur-

ln A rn s t erd a m waren in der t-lauptsache Gelegenheits) perlen) bezeichnet werden dürfen. 
ldiufer anwesend und zwar in größerer Anzahl. Die !Jm- ) Gezüchtete Perlen sind solche Perlen, deren Entstehung 
s~~ze .sind in einigen Artik.~ln. sehr bedeutend, wä~rend ~e- j durch menschlichen .Ein~riff, besond~_rs ~urch Einführ~ng 
wohnltc~Je Sorten ~ernachlasstgt war~n. Uebe: dte. erzte!- ( irgend eines t\örpers in dte Muschel, kunstlieh verursacht tst. 
ten Pretse waren dte Verkäufer unzufneden. Dte Beilegung ~ Die auf. diese Weise crezüchteten Perlen müssen als "Kul­
des Streiks in der Diamanten- Industrie, welche eine 1 0°! ~ ige ~ turperlen" ancreboten und" ebenso als solche fakturiert werden. 
Lohn.~rhöhung zur Folge ha.t, ma~hte die . Geneigth~it der j Der t\ongreß stellt fest, daß mehrer? Untersuchungs­
Verkauter zum Abgeben tllusonseh, wetl man m Zu- i methoden es in allen Fällen erlauben, dtese Kulturperlen 
kunft tcurer produzieren muß. Auf dem Roh- Diamanten- ) von den zufä lli cr entstandenen Perlen zu unterscheiden. 
Markt bestand lebhafte Nachfrage nach ,.Common goods". ( Eine interr~tionale Delecration hat die anzuwendend en 

- Werden die OiaJ?l.:tnten billig~r? lpu. London, l Untersuchungsmethoden festzu~etzen und wird mit der 
8. Dez. Das Loncloner Dtarnanten-Synclikat, das behauptet \ ständ icren Bearbeitung aller m1t 1\ulturperlen zusammen-
970fo der gesamte!l Diamanten-Erzeugt.lllg zu kontrollieren, ; hänge~den Fragen betraut. Es erscheint wünschenswert, 
hat doch gegen dte Konlmrrenz der ntcht allgeschlossenen : in den einzelnen Ländern amtliche Untersuchungsstellen zu 
Diamanten-JYlincn Stellung nehmen müssen, weil tatsächlich I schaffen in denen die Untcrsuchuncr von Edelsteinen und 
die Umsätze der "freien" Diamanten-Minen die Preispolitik ' Perlen ;orcrenommen werden kann.~ · ' 
des Syndikats bedrohten. Das Syndikat will nun 7i)Ofu der Uas in"' Holland errichtete Büro · übernimmt den Aus-
Erzeugung der "freien" Diamanten- Minen aufkaufen und tausch der Erfahrungen und der erreichten Resultate. 
die Preise fiir Roh-Diamanten allgemein um 10 °/0 herab- · 
setzen. Damit gesteht das Syndikat ein, d:1ß sich die sei t Förderung des Interesses für Schmuck· und Edelmetall-
Anfang des Jahres geführte ständige Erhöhung der Preise ~ erzeug-nisse. 
nicht mehr durchführen läßt. Die Hlickwirkung wird sich Dem 1\oncrresse erscheint es notwendig, daß dem Edel-
natürlich unmittelbar auf den iVlärkten Amsterdam und Ant- metali<.Jewerbe "'sein alter künstlerisch und lwlturell bercch­
werpen bemerkbar machen und kann unter Umstiinclen zu i ticrter Rancr erhalten bleibe. Er bescl!ließt, alle Schritte hierzu 
einer allgemeinen Bewegung seitens der in der Diam<lllteo- l 217 untern~hmen, und beauftragt das internationale ßi.iro mit 
l~dustrie beschäftigten A~.beiter führ~n, ~~eil die Fab r ikanten der pral<tischen Durchführung dieser Aufgabe. 
ctne Herabsetzur1g der Lohne beabstchttgen: ..,__~~~~~~~=f/ 

- · Glasperlengeschäft in Belgien 1926. ln den \1 _ . 
1 ersten drei Vierteljahren wurden Glas- und Gl;tswaren im ~ • Sa:nthc 1c . ~ 

Werte von Fr. 33455000 eingeführt, gegen fr. 24214000 ' Venez1amsche Perlen 
i m Vorj ahre. Darunter 49268 kg Glasperlen im Werte von Ketten Neuheiten etc. 
1356447 Fr. Ausgeflihrt wurden dagegen 10850 1\g im • '0 t 1-M "k 
Werte von 173967 Fr. - Glasgehilnge 11urden 108575 kg << Alle Smalb zu rnamen a osa1 » 
im Werte von 20.361S3.Fr. einge fn hrt, wührend die Au.sfuhr ~ liefert pr e lswiirdig ~111d .prompt } 
42219 kg be trug und e111e Wertziffer von 206337 etTeJchte. A. Z AT TA , ~ll<a_tlon un_d Export \\ 

AIBgem~ines. Gegr.1SS9 VENEDIG 16,S.FOSCA2251 Gegr.18S9 II 
Die Bezeichnung- der Monate durch Edelsteine. Telegr~' zatta Venedig - Alle Hauptspradten . 

1
( 

):inner: J-Jyazin th, Ioeber: Amet hys t, M1irz: liel iotrop, /b~~~~~~~~ 
April: Saphir, Mai: Smaragd, Juni: Achat, Juli : Rubin, August: - .lll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh. 
Onyx, September: Chrysolith, Oktober: Aquamarin, No- 1 Inserieren 
vember : Topas, Dezember: Chrysopas, hat seinen Ursprung 
irn fernen Altertu111, als die Aegypter, die Chaldäer, die bringt Holzperlen 
Phöni zier und andere damal.ige 1\ulturvö lker viel en Edel­
steitten eine !-!eil- oder Wunderkraft zuschr ieben. Im Laufe 
der Jahrtausende ist dieser Aberglauben mehr oder weniger 
eingegangen, doch die Benutzung der Monatssteine im 
Schmuck hat sich nicht nur bis in unsere Zeit erhalten, 
sonelern man kann behaupten, daß sie sich in letzter Zeit 
ungewöhtilich verbreitet hat. Es ist so angenehm, seinen 
Edelstein zu haben , welcher, wenn er auch nicht als Amu­
lett getragen wird, so doch wenigstens ein Symbol des 
Mo1iats unserer Geburt bleibt. 

Die Monatssteine werden in verschiedene Schrnucl<­
gegenst ~ nde eingesetzt, am meisten jedoch in die Ringe, 
die d;tntt l'vlonatsrin~e genannt werden, welche schon seit 
der Vorkriegszeit die bekannte Jull'elenfirma 1\. Stepün in 
Prag erzeugt. Das erwähnte Geschäft erzeugt jetzt diese 
Ringe in einigenvolllwmmen neuen modernenMustcrn,rneistens 
mit echten und teilweise mit synthetischen Steinen und li efert 
sie in sehr geschmackvollen S~änclern, welche eine anziehende 
Zierde der Auslage sind und deshalb in !<einem Golclwarenge­
schäftfehlensollten . Der Ständer, dessen Muster die erwähnte 
t=irma geschiitzt hat, ist schön und zweckm äßig hergerichtet 

und 

Gewinn! fobriJiert in er5t-
i kla5sigcr Qualität 
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Perldeckehen 

· 1 Robort Geißler, 

N 
V n r V ß I n I N ' Zittau i. Sa. 
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unentbehrlich zur HerstellunQ ~ ~ Faschsalber 

feinster Perlen• l 8 zur Dekorieren von Perlen 

Nachahmungen l ~ in bester Qualität liefert ~ 

Chem. Fabrik H. E. Beutel, < Herm. Feix 
Zittau. tso) ~ Morchenstern816. 
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